
werden muß. Und der Zuwachs 
an Waren- und Nettoproduk­
tion in der Metallurgie wird 
überwiegend durch einen hö­
heren Veredlungsgrad erreicht, 
wobei der dazu notwendige 
Einsatz an Energie und 
Energieträgern gleich bleibt 
oder sogar sinkt.
Es ist geplant, die Produktion 
von veredeltem Walzstahl 1985 
gegenüber 1980 um 70 Prozent 
zu steigern und von metallur­
gischen Erzeugnissen mit an­
spruchsvollen Gebrauchswer­
ten wie höherer Festigkeit, 
Korrosionsbeständigkeit und 
einer verbesserten Oberflä­
chenbeschaffenheit zu verdop­
peln. Besondere Steigerungs­
raten erfahren höherfeste und 
korrosionsträge schweißbare 
Baustähle, materialsparende 
Trägerprofile, höherfeste Be­
tonstähle, Blankstähle und 
Stähle für die Kaltmassivum­
formung sowie Walzstähle und 
Stabstähle.
Die beschleunigte Entwicklung 
veredelter metallurgischer Er­
zeugnisse trägt vor allem dazu 
bei, den spezifischen Ver­
brauch an Walzstahl in der 
metallverarbeitenden Industrie 
um durchschnittlich 6,3 bis 6,5 
Prozent zu senken. Von beson­
derer Bedeutung sind dabei die 
neuen Gebrauchswerteigen­
schaften wie hohe Festigkeit, 
Zähigkeit und spanlose Um­
formbarkeit.
Die Einführung massesparen­
der Querschnittsforrfien und 
Dickenverminderung sind 
neue qualitative Aufgaben, um 
besonders das Masse-Lei- 
stungs-Verhältnis zu verbes­
sern. Durch den Einsatz mate­
rialökonomisch günstiger ver­
edelter metallurgischer Er­
zeugnisse wird eine Einspa­
rung an Masse zwischen 15 und 
40 Prozent gegenüber her­
kömmlichen Erzeugnissen er­
reicht.
In der Nichteisenmetallurgie 
wird sich bis 1985 der Anteil 
veredelter Erzeugnisse an den 
Endprodukten auf 90 Prozent

'

erhöhen. Dabei wird die Pro­
duktion vorrangig auf die Er­
füllung der Anforderungen der 
Mikroelektronik konzentriert. 
Besonders hohe Steigerungs­
raten sind bei Drähten aus 
Kupfer, Messing und Alumi­
nium in feinen und feinsten 
Abmessungen sowie bei Ble­
chen und Bändern in dünnen 
Abmessungen für die elektro­
technische Geräteindustrie 
vorgesehen.
Das Ziel der Veredlung metall­
urgischer Erzeugnisse ist, ein 
bedeutendes volkswirtschaft­
liches Ergebnis beim Net­
toprodukt und damit für das 
Nationaleinkommen, für die 
Vergrößerung eines devisen­
rentablen Exportangebotes 
und für die Verbesserung der 
Versorgung der Bevölkerung 
zu erreichen.
Die höhere Veredlung metall­
urgischer Erzeugnisse ist ein 
wesentlicher Faktor der Inten­
sivierung. Voraussetzung für 
seine Wirksamkeit ist die ver­
stärkte Konzentration des wis­
senschaftlich-technischen Po­
tentials der Kombinate und 
Betriebe auf die Lösung der 
Aufgaben zur Veredlung sowie 
auf die Entwicklung modern­

ster Technologien auf der Basis 
automatischer Steuerungen 
durch Mikroelektronik.
Dabei geht es darum, Spitzen­
leistungen in der Veredlung zu 
erreichen, die das internatio­
nale Niveau bestimmen bzw. 
mitbestimmen. Das stellt an die 
Qualität der politischen Füh­
rungstätigkeit der Parteiorga­
nisationen und an die staatliche 
Leitung entsprechend den 
Maßstäben des X. Parteitages 
neue Anforderungen. Auf die­
ser Basis ist es möglich, sowohl 
ausgezeichnete ökonomische 
Ergebnisse zu erreichen als 
auch neue Erzeugnisse den 
Verbrauchern zur Verfügung 
zu stellen. Nur in dieser Kom­
plexität wird die Veredlung mit 
hoher Effektivität für unsere 
Volkswirtschaft wirksam. 
Bisher vorliegende Erfahrun­
gen besagen, daß sich durch die 
Veredlung das Tempo beim 
Wachstum des Nettoproduktes 
beschleunigt. Damit ist ein we­
sentlicher Weg der intensiv er­
weiterten Reproduktion vor­
gezeichnet. Denn es geht 
darum, mit gleichbleibender 
bzw. nur geringfügig an­
wachsender Menge an Material 
einen wesentlich höheren Nut-

NW 14/81 567


